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Forum climalp: Energieeffizientes Bauen im Alpenraum

15./16.  Mai 2008 UNESCO Biosphäre Entlebuch, Schweiz

Minergie-P (Niedrigstenergiehäuser) ist ein Muss, um die Zielsetzung der 2000-Watt-Gesellschaft im Gebäudebereich zu erreichen. Diese wiederum ist die Voraussetzung, um zu einem nachhaltigen Ressourcenverbrauch und einem umwelt- und sozialverträglichen Wirtschaftswachstum zu gelangen.  Dr. Engelbert Ruoss, UNESCO-Direktor in Venedig hat dafür in seinem Referat «Die Erde – ein Biosphärenreservat“ plädiert.

Die 2000-Watt-Gesellschaft strebt eine Reduktion des Primärenergieverbrauchs auf 2000 Watt pro Kopf an, heute sind es gut 6300 Watt in der Schweiz. Durch Steigerung der Energieeffizienz und durch geeignete Wahl der Mittel (Gebäude, Verkehr) soll die Vision innerhalb mehrerer Generationen Realität werden. Der Architekt Prof. Dr. Hansruedi Preisig führte als zweiter Hauptreferent aus, wie durch Anwendung des Effizienzpfades Energie des Schweizerischen Ingenieur- und Architektenverbands sich 2000-Watt-kompatible Bauweisen ergeben. 

Markus Portmann, Geschäftsführer des Energieforums der UNESCO Biosphäre Entlebuch, hat den Auftrag die 2000-Watt-Gesellschaft im Entlebuch bis ins Jahr 2050 zu realisieren. Der Ansatz des Labels Energiestadt soll genutzt werden, um bis 2020 eine CO2-neutrale Heizenergiebilanz aufzuweisen. Weitere Schritte folgen, dabei wird besonderes Augenmerk auf die lokalen, erneuerbaren Ressourcen gelegt.

Ähnliche Ziele verfolgen die an der Tagung präsenten Gemeindevertreter von Auzet in den französischen Südalpen, von Zwischenwasser im Vorarlberg und der Gemeinde Sent im Engadin. Um der Problematik des überbordenden Zweitwohnungsbaus zu begegnen, hat Sent beschlossen eine Energiesparzone zu schaffen, welche es der einheimischen Bevölkerung möglich machen sollte, eine Liegenschaft zu bauen. Zentral bei der Umsetzung der Idee sind: Abgabe von Bauland zu einem ausgesprochen günstigen Preis (1/10 des üblichen Baulandpreises) und Planung der ganzen Zone (9-10 Gebäude) aus einer Hand. Im Energiebereich müssen alle Gebäude im Minergie-P Standard (Passivhaus) erstellt und es darf nur einheimisches Holz verwendet werden.

Diese Projekte entsprechen dem Programm climalp zur Förderung von Niedrigstenergie-Häusern aus regionalem Holz, mit dem die CIPRA, der Dachverband der Alpin- und Umweltorganisationen, einen Beitrag zum Klimaschutz wie auch zur Förderung der Regionalwirtschaft im Alpenraum leistet. Aktiv in diesem Bereich ist auch das alpenweite Gemeindenetzwerk «Allianz in den Alpen». Die Mitgliedsgemeinden werden zur Umsetzung der Alpenkonvention mit Projektförderungen im Bereich der nachhaltigen Entwicklung unterstützt. Mit dem Programm DYNALP2 zum Beispiel werden Veranstaltungen wie dieser Workshop in der UNESCO Biosphäre Entlebuch mitgetragen.

Im abschliessenden Podium unter Einbezug des Publikum wurde diskutiert, wie ein Schneeballeffekt für das «Energieeffiziente Bauen im Alpenraum» erzielt werden kann: Nach Meinung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer wird die Vernetzung und damit der Knowhow-Transfer – wie an dieser Veranstaltung – immer wichtiger. Noch wichtiger als das Wissen ist aber die Umsetzung. Diese wiederum bedingt eine Bildung von der Schule bis zu geeigneten Weiterbildungsmodulen für Erwachsene. 

Noch stehen die Leute nicht Schlange für Minergie-P-Bauten. Finanzielle Anreize wie Kantonale Programme, Klimarappen oder Steuerabzüge sollen Planer, Bauherren und Architekten für energieeffiziente Massnahmen gewinnen. Der steigende Ölpreis wird das Seinige dazu tun, dass Niedrigstenergiehäuser über kurz oder lang zur Normalität werden.
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